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zweifachen Hauptrhythmus ebenfalls bei den englischen

und denjenigen deutschen Liedern finden, welche den ur

sprünglichen Charakter noch erhalten haben. Die lang

zeilige Strophe mit dem Abschnitt erscheint als die alte

re, denn die Lieder in der kurzzeiligen sind im Ganzen

betrachtet offenbar die jüngern, und sie ist wahrscheinlich

das epische Sylbenmaaß gewesen. Die Heldenlieder sind

darin erzählt, alle alten Lieder bei Percy, und ihre Aehn-

lichkeit mit dem Sylbenmaaß des Nibelungenlieds muß

unsrer Ansicht sehr willkonimen seyn.

Man darf schließen, daß es nach diesem zweifachen

Hauptrhythmus auch nur zwei Hauptmelodien gegeben.

Bei der großen Freiheit aber, womit man den Vers

zu mehreren Accenten ausdehnen, und wieder einzie

 hen konnte, ist es einleuchtend, daß sie nicht wie mo

derne für eine genau gemeßene Sylbenzahl eingerichtet

und fest bestimmt waren, sondern ebenfalls sich frei er

weiternd und das Ganze regierend mannichfaltig genug

seyn mußten. Gewiß waren diese Melodien langsam

und traurig in Molllönen, wie die Volksweisen aller

Völker sind. Syv sagt in der Vorrede (§. 21.): es

sey vordem gebräuchlich gewesen, daß erst das Lied

gesungen wurde, und darnach der Inhalt erklärt; auch

(§. 14.), daß manche von den Melodien, womit die

alten Lieder gesungen würden, so angenehm, als ir

gend neue, und daß Rescnius niehrere davon gewußt,

in der Uebersetzung nicht, weil sie sich leicht macht; außer bei Mar"

Stigs Töchtern, wo e« der Sinn verlangte.


